Ber” Einzige zweimal täalich erſcheinende Feitung der 


Mittag ⸗Ausgabe. 


oſenerth 


Meer. Dort traf ſie mit einem Teile der ruſſiſchen Flotte 
zuſammen. Die ruſſiſche Flotte nötigte unſere Flotte zur Aus⸗ 
ö führung gewiſſer Manöver, In deren Verlauf bohrten wir 
wei feindliche Kriegsſchiffe in den Grund. 
Wir machten 83 Matroſen und 3 Offiziere zu Gefangenen. 
Auf unſerer Seite iſt kein Verluſt zu verzeichnen.“ 
Der Inhalt dieſes Telegramms iſt ſchon durch die in 
der letzten Morgenausgabe veröffentlichte Meldung bekannt 
8 en Vorhergegangen waren, wie ſchon mitgeteilt, die 
ſortdauernden Aufforderungen Englands und Rußlands an 
e Türkei, die Dardanellen wieder zu öffnen. Rußland ver⸗ 
ngte freie Durchfahrt nicht nur für Handelsſchiſſe, jondern 
uch für ſeine Kriegsſchiffe. Und trotzdem hat England an⸗ 
0 Aufenthalt der „Soeben“ und 
in der 


x 
eitung „Tribuna“, daß am 24 Oktober die „Agence Havas“ 
lgende Meldung veröffentlicht hat: 
Die „Göben“ und die „Breslau“ find eilig in den Bosporus 
zurückgekehrt, und wie es fcheint, werden fie nicht wieder im 
chwarzen Meer auftreten. Die Botſchafter Rußlands und 
Englands haben der Pforte erklärt, daß ihre Regierungen den 
©) Eigentumsübergang dieſer Schiffe als null und nichtig betrachten! 
enn alſo die „Goeben“ und die „Breslau“ außerhalb der Dar⸗ 
anellen mit der engliſchen ober im Bosporus mit der ruſſiſchen 
Flotte zuſammentreffen ſollten, ſo würden ſie riskieren. in den 
Grund gebohrt zu werden, welche Flagge ſie nun 
auch führen möchten. Der ruſſiſche Botſchafter ſoll hinzu⸗ 
gefügt haben. die Bewegungen des ruſſiſchen Geſchwaders gegen 
den Bosporus ſeien auf die Tatſache zurückzuführen, daß die 
„Goeben“ und die „Breslau“ außerhalb der türkiſchen Gewäſſer 
ſignaliſiert geweſen ſeien. 9 5 
Das iſt eine Sprache und ein Verlangen, die ſich kein 
| Volk, das nur einigermaßen Nationalbewußtſein hat, bieten 
aaſſen kann. Um jo dreiſter iſt dieſes Verlangen, als England 
mit der Schuld belaſtet iſt, zu Beginn des Krieges der 
Türkei zwei neue Kriegsſchiffe einfach ge⸗ 
kohlen zu haben. Man kann keinen anderen Ausdruck 
anwenden, auch wenn das Geld für dieſe Schiffe, das 
dorausbezahlt war, hinterher wirklich wieder erſtattet worden 
in Kriegszeiten find Geld und Kriegsſchiffe nicht 


Zur Vorgeſchichte des Krieges hat, wie bei dieſer Ge⸗ 
bereit wiederholt ſei, am 16. Ottober die „Norddeutſche 
gemeine Zeitung“ eine Reihe von Berichten deutſcher 
diplomatiſcher Vertreter im Auslande veröffentlicht, unter 
denen die Angaben über ein ruſſiſch⸗engliſches Ma⸗ 
rineabkommen gerade die Türkei lebhaft intereſſiert haben 
werden. In jener Marinekonvention het es: ö 
Im Gebiete des Bosporus und der Darda⸗ 
Ulen ſollen zeitweilige Unternehmungen in den Meerengen als 
ategiſche Operationen Rußlands im Kriegs falle ins Auge gefaßt 


vierteljährlich 
Wien, 29. Oktober. Nach Meldungen ans Kairo ſind im 
gorodWarſchau eine Entſcheidung erzwingen zu wollen und zu 
ſchen Heere im Weichielgebiet vor Annahme der Entſcheidungs⸗ 
gegangene Kräfte nach heftigen Gefechten zurückgeworfen 
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Sonnabend, 
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31. Oktober 1914. 
das Posener Tageblatt 8 
EN erſcheint 3 
m allen Werktagen | 
den Geſchäftsſtellen 3,00, 8 
den Ausgabeſtellen 3,25, ar 
frei ins Haus 3.50, 755 
allen Poſtanſtalten des 
Deulſchen Reiches 3.50 M. 
Ferner Nr 4246, 3110, 3249 u 2273 
Aufendungen jmd nicht an eine Perſon, ſondern 
i Unbenugte Einſendungen werden nicht aufbewahrt Unverlangte 
Golfe von Akaba ſtarke türkiſche Kavallerieabteilungen 
eingetroffen. Türkiſche Kontrollſchiffe mit drahtloſen Stationen 
ſind bis vor Scherm am Eingang des Golſes von Suez geſichtet. 
v 
Die Lage in Polen. 
Wien, 30. Oktober. Zu den letzten Maßnahmen der 
verbündeten Armeen in Ruſſiſch⸗Polen ſchreibt der militäriſche 
Mitarbeiter des „Neuen Wiener Tagblattes“: 
dieſem Zwecke an verſchiedenen Stellen der Weichſel überzuſetzen. 
Die deutſch⸗öſterreichiſch-ungariſchen Armeen hatten ſich daher 
zu entſchließen, die Schlacht in dem Raume anzunehmen, den 
ihnen der hier an Zahl überlegene Gegner diktierte, oder aber 
die Truppen rechtzeitig zurückzunehmen, um ſpäter in einem 
ihnen ſelbſt mehr zuſagenden Gebiet den Feind zur Schlacht zu 
zloingen. Sie entſchieden ſich, bevor die beiderſeitigen Haupt⸗ 
ſchlacht war alſo eine aus höheren ſtrategiſchen und taktiſchen 
Rückſichten gebotene Notwendigkeit. Sie zeugt von der weiſen 
Vorausſicht, mit den zur Verfügung ſtehenden Kräften ſo lange 
hauszuhalten, bis deren rückhaltloſes Einſetzen ein unabwend⸗ 
bares Muß geworden iſt. 
% 3 1 3 1 2 
Die Schlachten in Galizien. 
Wien, 30. Oktober. Amtlich wird gemeldet vom 30. Oktober 
und bei Stary Sambor jprengte unſer Geſchützfeuer ein 
ruſſiſches Munitionsdepot in die Luft. Alle ſeind⸗ 
lichen Angriffe auf die Höhen weſtlich dieſes Ortes wurden 
abgeſchlagen. Im Raume nordöſtlich von Turka ge 
Wannen unſere angreifenden Truppen mehre- wichtige Höhen ⸗ 
stellungen, die der Feind fluchtartig räumen mußte. Unſer 
Landſturm machte in dieſem Kampfe viele Gefangene. 


zweimal. 
können nicht berückſichtigt werden 
Die Beſorgnis um Warſchau veranlaßte das ruſſiſche Ober⸗ 
kräfte ſich noch ineinander verbeißen konnten, zu letzterer Maß⸗ 
mittags: In Ruſſiſch⸗Polen wurde auch geſtern nicht gekämpft. 
:: . ̃ . 


den Bezugspreis betrag! 
Die Türken am Roten Meere. 
kommando, mit allen verfügbaren Kräften im Raume Iwan⸗ 
nahme Eine Neugruppierung der deutſch⸗öſterreichiſch-ungari⸗ 
Am unteren San wurden ſtärkere, ſüdlich Nislo über den Fluß 
Ci ® ® 
ine Kriegs-Chronit 


iſt ſoeben in unſerem Verlage erſchienen. 
Sie iſt 225 Seiten Lexikonformat ſtark, 
elegant gebunden, mit Goldaufdruck auf 
dem Titel, mit Albumblätter für Kriegs⸗ 
bilder (Photographien, Anſichtskarten uſw.) 
und einer Kartentaſche ausgeſtattet und 
fojtet nur 3,00 Mk. 
Für ihre Zweckmäßigkeit bürgt die Tat⸗ 
ſache, daß das Kgl. Konſiſtorium in Poſen in 
einer Bekanntmachung in Nr. 12 ſeines „Kirchl. 
Amtsblattes“ allen Geiſtlichen amtlich empfiehlt 
und mitteilt, daß es ihre Beſchaffung auf Koſten 
der Kirchenkaſſen genehmigt. 

Wir ſind überzeugt, daß die Geiſtlichen ſich der 
wichtigen Ehrenpflicht, den nachkommenden Ge⸗ 
ſchlechtern eine heimatliche Kriegschronik zu hinter⸗ 
laſſen, gern und freudig unterziehen werden und 
empfehlen den 


ſofortigen Bezug 
dieſer Kriegschronik, damit ſogleich mit den Ein⸗ 
tragungen begonnen werden kann. Dieſe werden 
durch den zweckmäßigen Vordruck ſehr erleichtert. 


Zu beziehen von der Oſtdeutſchen Buchdruckerei und 

Berlagsanſtalt A.- G. in Poſen, Tiergartenſtraße 6. 

nach auswärts gegen Voreinſendung des Betrages und des 

Portos (20 Pfg. als Drucksache, 25 reſp. bei Verſendung als 

Paket, um den guten Einband zu ſchonen); Poſtadreſſe: 
Voſen W 3. Schließfach 1012, 


werden.“ 10127 
Und weiter hieß es: n 
„Ruſſiſche Schiffe müßten mit Zuſtimmung Englands als 
Baſis im öſtlicen Mittelmeer die engliſchen Häfen 
nutzen dürfen, ebenſo wie die franzöſiſche Marinekonvention der 
tuſſiſchen Flotte geſtattet, ſich im weſtlichen Mittelmeer auf die 
Tanzöfifden Häfen zu Bafieren.“ - ans 
Aus dieſen, am 26. Mai 1914 getroffenen Abmachungen 
ht hervor, daß Rußland und England entſchloſſen waren, 
Falle eines Krieges die durch internationales Abkommen 
gewährleiſtete Sperre der Dardanellen für Kriegsſchiffe zu 
rengen, wodurch alſo die Türkei vergewaltigt werden ſollte. 
Auf der Berliner türkiſchen Botſchaft wird noch mitgeteilt, 
daß die vernichteten ruſſiſchen Fahrzeuge ein Torpedo⸗ 
dot und ein Kanonenboot find, Ferner erklärt die 


Bar chaft: R 


Konſtantinopel. 
Geſtern, am ſpäten Nachmittag, 
kat auf der Pforte unter dem Vorſiz des Großweſirs ein außer⸗ 
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CTageblalt? 


Herausgegeben un Auftrage des Komitees des Poſener Tageblattes von E. Ginſchel. 


—— ————— — 
an die Schriftleuung oder die Geſchäftsſtelle zu richten — Ber Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitige 
Manuſkriote werden nur zurüdgeichidt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


für evangeliſche Kirchengemeinden 


fünfzig Häuſer find vernichtet worden. 


der Weinfirmen mit allen Bequemlichkeiten 3 17 


Provinz Ppoſen. 


Nr. 512. 
53. Jahrgang 


en nehmen an 
die Geſchäftsſteller 
Tiergartenſtr. 6 
St. Martinſtr. 62 
und alle 
Annoncenbureaus. 
Telegr.: Tageblatt Poſen. 


Angabe des Honorars erbeten; nachträglich Forderungen 


Dreiverband. 


Die Geſamtzahl der in der Monarchie untergebrachten 
Kriegsgefangenen betrug am 28. Oktober 649 Offiziere 
und 73179 Mann, nicht eingerechnet die auf beiden Kriegs⸗ 
ichaupläßen ſehr zahlreichen, noch nicht abgeſchobenen Gefangenen 
aus den Kämpfen der letzten Woche. 


Der Einfall der Ruſſen in Ungarn. 

Ofen⸗Peſt. 30. Oktober. Minifterpräfident Graf Tiſza berichtet 
über ſeine Beſichtigungsreiſe nach dem nördlichen ungariſchen Einfalls⸗ 
gebiet: Die Ruthenen haben ſich im allgemeinen einwands⸗ 
frei betragen. Ruſſiſche Popen haben vergeblich verſucht, die Be⸗ 
völkerung zu bekehren. Die ruſſiſchen Truppen haben die Häuſer, 
die verſchloſſen waren, aufgebrochen, die übrigen aber meiſt un⸗ 
behelligt gelaſſen. Beim Verlaſſen der Gegend aber haben ſie alles, 
was in ihre Hände geriet, zertrümmert. 

Ein ganzes ſerbiſches Regiment gefangen. 

Oſen⸗Peſt, 29. Oktober. Dem „Az Eſt“ wird aus Mojtaı 
gemeldet: An einem der letzten Tage marſchierte abends zwiſchen. 
7 und 8 Uhr unter dem Kommando des Oberſten Iwanow ein 
Regiment Serben von Uraz nach Viſegrad. Die Serben näherten 
ſich ſingend Viſegrad. Als ſie von unſeren Truppen angegriffen 
wurden, ergab ſich das ganze Regiment widerſtands⸗ 
los. Der Kommandeur erzählte, er habe Befehl erhalten, in 
Viſegrad Lebensmittel zu requirieren. Man habe ihm geſagt, 
er könne ganz ruhig in Viſegrad einrücken, da die in Bosnien 
operierende öſterreichiſche Armee von den Serben bei Vardiſt 
vollſtändig umzingelt ſei. . 


Die Schlacht bei Nieuport⸗Mpern. 


TFPranzöſiſche Darſtellungen. 

Aus Genf wird der „Nat.-Ztg.“ berichtet: Die franzöſiſche 
Preſſe hebt die Bedeutung der Kämpfe an der Küſte der Nordſe⸗ 
hervor, will aber bereits die öffentliche Meinung auf die Mög⸗ 
lichkeit einer Niederlage vorbereiten, indem fie 
darauf huweiſt, daß dieſe Kämpfe für die Deutſchen günſtiger 
eien. So ſchreibt z. B. General Berthau: „Die Bedeutung dieſes 
Kampfes im Norden iſt ſtrategiſch für die Deutſchen größer 
wegen der Folgen, die er haben könnte. In der Tat, wenn 
wir zum Rückzug gezwungen werden, ſo wird ſich unſer 
Rückzug normal entwickeln, ohne gewagte Wendungen für unſeren 
linken Flügel; dagegen würde unſer Fortſchritt die wichtigſten 
deutſchen Verbindungen gefährden.“ General Cherfils gibt zu, 
daß die deutſchen Angriffe beſonders heftig ſeien, hat aber kein 
Vertrauen in die neuen Truppen, die Deutſchland auf den weſt 
lichen Kriegsſchauplatz als Verſtärkung geſchickt babe, da dieſe 
feine „erſtklaſſige Truppen“ ſeien. „Guerre ſociale“ wiederum 
bemerkt, daß die Stärke des Feindes nicht zu verachten ſei. „Mie 
Wahrheit“, ſchreibt das Blatt, „gebietet uns anzuerkennen, daß 
im deutſchen Heere mit einem gewaltigen Kriegsapparat, f 
elleicht dem gewaltigſten aller Zeiten, zu tun haben. Er reprä⸗ 
ſentiert ein Volk von 65 Millionen, dem wir die 45 Millionen 
Einwohner Söſterreich-Ungarns zuzählen müſſen. Wir haben 
hier mit einem verbrüderten, einigen Volke zu tun, ſo wie wir 
es auch vor einem Jahrhundert, als wir ganz Europa durch 
unſere napoleoniſche Armee in Staunen ſetzten, waren. Dieſen 
Kriegsapparat werden wir zerſchmettern, zerſtückeln, und wer⸗ 
den dieſe Nation ihren Stolz teuer bezahlen laſſen. Wir brauchen 
aber nicht noch einmal zu ſagen, daß man ſich vor dieſem Apparat 
fürchtet, ja ſogar ſehr fürchten muß. Um jo größer 
wird unſer Verdienſt ſein. In der Zwiſchenzeit aber verwüſtet 
der Krieg eine unſerer reichſten Provinzen in dieſer Gegend 
Nordfrankreichs, wo die Bevölkerung auf ihrer eigenen Scholle 


angegriffen wird.“ il 
Wieder in Paris. 
Paris, 30. Oktober. Präſident Poincare, ſowie die Miniſtez 
Ribot und Sem bat find in Paris eingetroffen. 


Reims während der Beſchießung. 

Rotterdam, 30. Oktober. Ein Berichterſtatter der „Times“ 
ſendet aus Epernay einen Bericht über die Zuſtände in der alter 
Krönungsſtadt der franzöſiſchen Könige. Er ſchreibt: Eine voll 
kommen genaue Überjicht der durch die Kämpfe in Reims ver: 
urſachten Schäden kann noch nicht gegeben werden, man kann 
ſich aber ungefähr ein Bild davon machen aus folgenden Tat⸗ 
ſachen, die mir von den zahlreichen, hier ankommenden Flücht⸗ 
lingen mitgeteilt wurden. Ungefähr 600 bis 700 Bürger 
wurden von den Granaten getroffen und eine noch 
größere Zahl verwundet. Dreihundert Häuſer ſind durch 
die Artillerie in Brand geſchoſſen worden. Hundert⸗ 
Viele öffentlichen Ge⸗ 
bäude haben gelitten. Von der Bevölkerung der Stadt, die in 
normalen Zeiten ungefähr 110 000 Seelen zählte, ſind höchſtens 
noch 40 000 übrig geblieben. Die übrigen ſind geflüchtet. Tage⸗ 
lang lebten ganze Familien in den Kellern und hatten 
nichts anderes zu eſſen als nur Semmelbrote. Viele ſind von 


— 


* Voſener Tugeblatt. — 


verknüpft, das Beſchlagnahmte aufzubewahren und zu einem ge |den. Daß er trotzdem als eine ſpezielle Kriegsüberraſchung 
wiſſen Zeitpunkt wieder an den rechtmäßigen Eigentümer zurück⸗ 115 bekannt Disk iſt nicht en r dne 8 
zugeben, dagegen ſei die Herausgabe bei ſtattgehabter Konfiska⸗⸗ Soſputenpfſche iskretion auffallen ie iſt doch ohne 1 
tion nur mit Hilfe des Gerichts möglich. Deshalb dürfe eine Die Einzelheiten, die über das Geſchütz in den letzten beit 
Maßnahme, die nur einen vorübergehenden und vorbeugenden Monaten bekannt geworden ſind, begründen ſich auf Vermi 
Charakter trage nicht als Eingreifen in das Privateigentum be. gen. Die ie f A läßt den Schuß auf 48000 Mar 


der Beſchießung glichen die Einwohner den Troglodyten, da ſie 
ſich aus ihren Kellern nicht heraustrauten. Man hatte die Keller 
der Weinfirmen imt allen Bequemlichkeiten eingerichtet. 


Die Tat des Kreuzers „Emden“. 


Berlin, 30. Oktober. Eine verſpätet hier eingetroffeue Mel— 
zung der amtlichen Petersburger Telegraphen-Agentur aus 
Tokio beſtätigt, daß der ruſſiſche Kreuzer „Schemtſ ch ug“ 
und ein franzöſiſcher Tor pedojäger auf der Reede don 
Penang durch Torpedoſchüſſe des deutſchen Kreuzers „Emden“ 
zum Sinken gebracht wurden. 

Petersburg, 29. Oltober. Der Admiralſtab gibt 
ſolgende Einzelheiten über den Verluſt des Kreuzers 
„Schemtſchug“ bei Pinang am 28. Oktober: 

Um 5 Uhr früh näherte ſich der Kreuzer „Emden“, der einen 
sierten Schornſtein aufgerichtet hatte, in der Dunkelheit den 
Wachtſchiffen. die ihn für ein Schiff der verbündeten Flotte hielten. 
Die „Emden“ juhr mit Volldampf gegen den „Schemtſchug“, er⸗ 
öffnete das Feuer und ſchoß einen Torpedo a b, der nahe dem 
Bug explodierte. Der „Schemtſchug“ erwiderte das Feuer, doch ſchoß 
die „Emden“ einen zweiten Torpedo ab, der den „Schem⸗ 
iſchug“ zum Sinken brachte. Von der Beſatzung kamen 
35 Maun um, 250 wurden gerettet, 112 Mann von ihnen ſind 
verwundet. 


Neue Taten unſerer Kreuzer. 


Der „Voſſ. Zig“ wird aus London berichtet: An der Ver— 
licherungsbörſe werden zwei ſengliſche Da mpfer als über⸗ 
fällig angegeben. Aller Wahrſcheinlichkeit nach ſind ſie von der 
„E mden“ und der „Karlsruhe“ gekapert worden. Es 
handelt ſich um den Dampfer „Farquhar“ von 900 Tonnen 
Waſſerverdrängung, der im Indiſchen Ozean unterwegs war, und 
den Dampfer „Ardgarroch“ von 7800 Tonnen, der ſich in Atlan⸗ 
tiſchen Gewäſſern befand. 


Rücktritt des Oberbefehlshabers 
der engliſchen Flotte. 


EN London. 29. Oktober. Prinz Ludwig von Battenberg iſt von 
einem Poſten als Erſter Seelord zurückgetreten. 

An den Prinzen war in den „Times“ die Aufforderung 
gerichtet worden, durch irgend eine Kundgebung ſeine unzwri⸗ 


trachtet werden. BEN und Die 1 Blätter berechnen ihn nach MET 
Aus Marſeille wird vom 30. Oktober gemeldet: Der“ Waun de 4519 und 
Staatsanwalt hat die Veſchlagnahme eines drei HM 
Deutſchen gehörenden großen Gaſthofes, ſowie die Beſchlag⸗ 
nahme einer Filiale der Raffinerie von Wallach in Lemberg an⸗ 
geordnet; ferner wurden 160 000 Fr., die auf einer Bank einge 
zahlt waren, aus dem Nachlaß eines gewiſſen Hermann Bilfinger 
ſtammen und an deſſen deutſche Erben fallen ſollten, beſchlagnahmt. 
Es iſt die höchſte Zeit, daß auch gegen dieſe Art von 
Kriegführung Vergeltung geübt wird. 


Wie Deutſchland handelt. 
Leipzig, 30. Oktober. Gegenüber der Anſchuldigung des fran⸗ 
zöſiſchen Geſandten im Haag, daß am Tage nach der Kriegserklärung Abenteuerliche. Cine beitimmte Zahl will ich rät angeben MB 


der franzöſiſche Pavillon der Bug ra mit Beſchlag jedenfalls ſchießt der Mörſer weit, und die vorläufig eingehalten 
belegt worden ſei, erklärt die Leitung der Ausſtellung, daß auf aus⸗ E ! ſcheß l f ig gebaue 


ntfernungen werden von feindlichen Geſchützen 155 errei- 
drücklichen Wunſch und im vollen Einverſtändnie mit den Kom⸗ 


Was bis jetzt über das Gewicht der Geſchoſſe geſchrieben wur 
miſſaren der feindlichen Länder (Frankreich. Rußland und England) dat — trotz der zahlreichen verſchiedenen Angaben — das T 
die Ausſtellungsgegenſtände der betreffenden Länder unter den be⸗ 


ächliche nicht erraten. 
ſonderen Sch der Ausſtellungsleit ſtellt worden ſind und ſi 
e fiche en f e e Bilder aus Oſtpreußen. 


nahme könne keine Rede ſein. In der „Frankfurter Zeitung“ ſchildert Ulrich Ran, 7 
Deutſchfeindliche Kundgebungen auch in Moskau. 
Frankfurt a. M., 30. Oktober. Die „Frankf. Ztg.“ berichtet 
aus Stockholm: Nach der „Nowoje Wremja“ haben am 24. Okto⸗ 
ber in Moskau genau nach dem Londoner Muſter 
deutſchfeindliche Kundgebungen ſtattgefunden. Deutſche Firmen⸗ 
ſchilder wurden heruntergeriſſen, Schaufenſter zerſchla⸗ 
gen, die elektriſchen Leitungen zerſchnitten und die Waren- 
beſtände im Dunkeln geraubt. Die Tuchwaren⸗Firmen 
Einem und das Kaufhaus Mandels haben beſonders gelitten. 


Ausweiſung der Deutſchen f 
in Hongkong. a Inge | 


5 äußern, wenn die 
Einem Telegramm zufolge, welches das Berliner Export⸗ 7 er überlegun 


haus Arnhold, Karberg u. Co. von ſeinem Vertreter aus Hong⸗ A 


uſen, noch andere U ! für uns a 0 
ngetüm die normale praktiſche Waffe ſehe 


e zu erdulden hate 
ragweite der Geſchoſſe verlautet manche 


inaW# 
er 


ie 


deutige ; : 0 on 35 kong heute erhielt, müſſen unſere Landsleute innerhalb acht Tagen Ha 

Rien 11 5 e 1 95 ri 5 zu bekräf⸗ die Inſel verlaſſen. Von dieſem Befehl der engliſchen Regierung 0 verſtg ö 
vollkommener Engländ zwar, Dieß 3, daß der Prinz ein werden etwa 400 Perſonen und Firmen betroffen, die ſich in m di 5 ; 
Bas Deniz 1 aber ſein deutſcher Name und der Handelswelt Oſtaſiens eines großen Anſehens erfreuen und ) fe 

eine deutſche Abſtammung könnten in dem erregten] die darum ſchon ſeit langem die Mißgunſt der Engländer erregt | erzähl ſe Le d will das 


engliſchen Volk Bedenken erregen, und deshalb ſei es not⸗ 


wendig, daß dieſe Bedenken durch eine beſondere Erklärung 
heſeitigt würden. a 


haben. 

Nach einem in der „Weſer⸗Ztg.“ veröffentlichten Telegramm 
> y . N , feines China⸗-Hauſes verhält ſich die Sache jo: Alle Deutſchen in 
2 Wie man ſieht, hat der Prinz es auf dieſe unzweideulige] Hongkong unter 45 Jahren find eingeſperrt worden. Ihre Fami⸗ 
Auzapfung vorgezogen, ſein Amt aufzugeben. Er war der lien werden abreiſen, ihre Geſchäftshäuſer zwangsweiſe liqui⸗ i 
re des 1888 verſtorbenen Prinzen Alexander von Heſſen dieren müffen. 
und Enkel des Großherzogs Ludwigs II. von Heſſen. Die Es muß ſchlecht ſtehen um die Lage der Engländer, 


Kinder aus der unebenbürtigen Ehe des Prin i i i a a aaa 
> ö 1 zen Alexander] wenn ihre Verfolgungswut gegen die Deutichen keine Grenzen L 
von Heſſen mit der Gräfin von Hanke erhielten den Titel] mehr 50 felgen es 1“ zen einzelnen den Aus 


Prinzen von Battenberg. Prinz Ludwig war der älteſte, der 


zweite Prinz Alexander, war d lige Fürſt l⸗ 3 27 | Sn 
garien, und der dritte, Ping Hebie 1 jr engl Engliſche Lügen über die deutſche 


Marineoffizier 1896 ſtarb, war mit einer Tochter der Königin 


Viktoria von England verheiratet. Kriegsanleihe, unten. © Bam Ken sera un Mägken 
5 5 Wie das Preſſebureau der engliſchen Regierung behauptet, iſt die 15 1 1 Mädchen mi Ei 1 
Die Erhebung der Buren. deutſche Kriegsanleihe dadurch gedeckt worden daß die Spar kaſſen Wochen engen 9 a. zurüt, init 1 7 


i in! n die Regi f ü lt 

25 Prozent ihrer Einlagen a ie Regierungsfonds übertragen unten die Berwüſtete nic 
und da iſt fie ins Hon, 
waſſer des Pregel gegangen. Von den andern zwei ei 


l Kapſtadt, 30. Oktober. (Meldung des Reuterſchen Bureaus.) 
zeneral Hertzog hat Bloemfontain verlaſſen, in der Hoffnung, die 5 i i 

is 5 ö „ ‘ . Dieſe Lügen zeigen den Neid auf Deutſchlands 
2 585 = ee ee a en Cs finanzi A Erfolg. 397 cht der geringſte Bee iſt 5 > wie bon > 47 THE. Liſten der Verm 
. a oder das Mitglied des Provinz⸗ A ; ; f üchtiggegangenen ha etzt bei ö. 
parlaments Conroy, der ein Rebellenkommando anführt. zu treffen. anf Die eee SEHR. gen . 1 


Bisher iſt in der Oranje⸗Kolonie kein Blutvergießen zu ver⸗ 1 et 5 Daene Kleine Kriegschronif 
0 7 


en nicht auf die Innehaltung der Kündigungs⸗ 
Das Eiſerne Kreuz. 


anleihen gezeichneten Gelder betragen noch nicht 25 Prozent 5 A 
Deutſche Vergeltung. der Einlagen bei den Sparkaſſen, die bis Ende De er Das Eiſerne Kreuz a Ne! e haben. erhalten: Gere, 

amb 29 . N 18½ Milliarden betrugen, eine Summe, die jetzt ſicher = in, Kommandeur ei 7 
Hamburg, 29. Oktober. Der ſtellvertretende Komman— 2 


ilo b. 

760 5 ; g erſt v. Daſſel, Kommandeur des Inf.⸗Regt. 
dierende General des IX. Armeekorps (Altona) von Roehl ſchon auf 20 Milliarden geſchwollen iſt. Von den Einlagen] M Generalſtabe des 11. Armeekorps Robert ea 52 
gibt heute folgendes bekannt: feld? 


t v. Bring, Kommandeur der 18. Kapallerie-B 
; praktiſcher Arzt Dr. med. Alfred Bauerr aus Bad Rothen , 
Die Frage der Behandlung der Deutſchen in England hat } 
n der jüngften Zeit mehrfach eine Erörterung in der Preſſe 


im Teutoburger Walde, der als Stabsarzt und Regiment 
g über Deutschlands Fi { im Reſerve⸗Inf.⸗Regt. Nr. 78 im Felde ſteht. 

gefunden. JInsbeſondere wurden dabei die öffentlichen Mit. ſchen Regierung über Deutſchlan inanzlage zu halten hat. 

teilungen eines kürzlich aus England Zurückgekehrten erörtert, 


Die erſte Klaſſe des Eiſernen Kreuzes erhielt ferner 15 
ge e een ede Basen ee Märchen vondengroßenBrummern. 


Gaſtwirtsſ Anion Schlutienhofer aus Artltoſen 
unſerer dort untergebrachten 


Bayern. : 149 

| er Der König von Sachſen 150 

Landsleute, nicht nur der Kriegsgefangenen, ſondern auch der Wiederum kommen auf dem Umwege über die Schweizer Fe ie ung aus ‚Drebben kerſchzet wmizb, nee ement 

übrigen Deutſchen in England geradezu menſchenunwürdig ſei.] Preſſe ausführliche Beſchreibungen der 42⸗Ztm.⸗Mörſer zu o e eneralgounera Fe 
Infolgedeſſen iſt in allen Provinzen ein Sturm der Entrüſtungſ uns, die trotz ihrer faſt ſolid erſcheinenden Aufmachung als 


Donnerstag begab ſich der König nach Mecheln und A 3 89% 


darüb 0 b 5 f Die Mi pe 11 a Be iR = Kate FE ich in ellade aber 
darüber entſtanden, und man iſt der Meinung, daß die bier[Federphantaſien abgelehnt werden müſſen. Die „Münchener] wehr⸗ Bataillon zu ſehen. Der König ließ ſich im Gelän ſich 
lebenden Ausländer viel zu milde behandelt werden. Dieſe Tat: 1 N.“ erhalten dazu folgende Zuſchrift, die auch u. a. in 1 7 Ker en d en e e wunden e 
e 1 Behörden Veranlaſſung gegeben, dem] der „Nordd. Allg. Zig.“ abgedruckt wird: 42-Zentimeter⸗Geſchütze. 
amerikaniſchen Botſchafter in London mitzuteilen: Ich hatte dieſer Tage Gelegenheit, mit einem höheren deut⸗ 5 be 
ie bi 4 S 15 3 a k er verwundet wurde, 
55. eh die bier lebenden englischen Männer vom 17. bis ſchen Artillerieoffigier über das Thema zu ſprechen, und bin in an Brig aumer ba 
55. Lebensjahre gleichfalls gefangengeſetzt werden, der Lage, aus dem Rahmen der Untechaltung die folgenden zur x 5 im 
wenn nicht bis zum 5. November eine amtliche Mitteilung 


einen Angehörigen ſeines Wahlkreiſes ein Schreiben über ſeinl 
über die Freilaſſung der wehrfähigen Deutſchen in England „Zunächſt muß es uns Artilleriſten doch langſam ärgern, daß 


Verwundung gerichtet, dem wir folgendes entnehmen: A 


+ „ 3 1 1 id 

bekanntgegeben worden iſt.“ immerwährend Kruppſche Imgenteure als Bedienungs«|, „Ich hielt s nicht mehr zu Haufe aus, deshalb meldete ich „ 
Dieſe Ankündigung iſt ganz ſchön, aber wirken wird ſie mannbaften der groben 1 örſer geieben werden ren, hi 5 1 9 be 8 Sem & I Bono e 1 
au; man follte im ganzen. Deich Tofort alle Engländer |Ouuren . SO, September ununterbrodene Geiehte im Nordfranke 
gefangen ſetzen. Das allein kann helfen. erften Tage an, an dem die Mörfer in Tätigkeit traten, aus- bei denen unſer ſtürmiſches Vorgehen unter ſtarkem Feuer lle 


9 x { ' er; mit Freude erfüllte Ich tue als Unteroffizier meine vos 

Franzöſiſcher Raubkrieg. aufden Heere dee in keinen Fee ju Ben rupien ig amt Cutbateit und bin, einen Kalsgu mei Dora 

8 8 4 5. Y 8 1 1 2 2 ” 7 7 10 

a kopenhagen, 30. we „Aus Paris wird gemeldet, daß cheint ſich aus folchen Mittel im Publikum die niſter tragen läßt. Am 6. Oktober entdeckten der Feldwebel Da 

egen die deutſchen und öſterreichiſchen Handelsfirmen die N eint ſich aus ſolchen Mitteilungen im Publikum und ich, etwa 300 Meter vor unſerer Schützenlinie vorgehend, den 
chärfſten Maßregeln ergriffen werden. So find allein im Seine: | Meinung fee zu haben, als ob die Mörſer entweder noch 

departement 20000 Handelshäuſer und das Eigentum N Re 


} I überraſchend ſtark maſſierten Feind. Ich laſſe Schnellfeuer 
a 0 c ; oder jebt erſt in die Heeresverwal. meinem Halbzug geben. Das Bataillon wird zu uns rangſeibe 
e 8 8 5 ung übergegangen eien. Beides ſſt DR: die Sg lebe mit und feuert im die Maffen. Das Bataillon gebt vor, und ich DIT 
von 100000 Privatperſonen mit Bej chlag belegt] den 42. Zentimeter-Mörſern liegen mehr als ſechs Jahre mit meihen: Veinſchuß Degen ind zwar von 8 Uhr üh bis 5 Uhr 
worden. Dazu hat ſich der bekannte Rechtsgelehrte und frühere [zu vück und wurden von der Artillerieprüfungskommiſſion Ber⸗ abends unter dem tollſten Granatfeuer. ach dreitägi an 
Vorfipende des Inſtituts für internationales Recht Edouard fen ce ee en en an En gurt ſchmerzhaftem Transport (zerbrochene und ungeſchiente Knochen 
Clunet dahin geäußert, daß die Beſchlagnahme nur eine „vor. [Nor 0 d x 0 komme ich hierher in die beiten Hände. Wenn das Bein = en / 
bleibt, werde ich leider aße mehr gegen den Feind ziehen knee 

ren. Br 

— 9 


1 
Ina 


Selbitverftändlih find ſeit einer Reihe von Jahren Offiziere 
gleichbedeutend ſei. denn mit Beſchlagnahnte jei die Verpflichtung] und Mannſchaften ſyſtematiſch an dem Mörſer ausgebildet wor⸗ 


wurden. 
t 7 | u“ » fi N FIR f . N . 
bengende Maßregel“ darſtelle und mit Konfiskation nicht denn ich bin eben ſchon 


1 


+ Dolener Tageblatt. — 
U ig Chriſtian Warzecha, Rücknau, Bez. Oppeln, I. dw. Wehrm.|von 52 Millionen Arbeitern entſprechen. Damit iſt aber die ma- 
NS der Verlu tli te Nr 49 Guſtav Schol ; Linden, Kr. ene 10 vw. Wehrm. Hein- ſchinelle i e bei weitem nicht eu Ich erinnere 
| . 0 dach Dhpprie. Niederronbad) Kr: Beterburg, tot. Reſerviſt] nur an die elektriſche Starkſtromtechnik als Betriebskraft und 

9 1 ef 5 


5 de. 1, ee 
E 9. 14. 1. Kompagnie:Leutn. Her Dr m Lale 
Siernkerg. Sr. Thorn, cer om, "det. Peter Weyer, r. RN I n e ene Liegnitz, 
8 ing, l. vw. Rei. Peter Wach, Tiefenau, Kreis om „Wehnen derte 

Musk. Boleslaus Wojtas, Lip⸗ 
. bw. Musk. Franz Bories, 
Musk. Rudolf David, 


5 F uben, Kr. Stuhm, om. — 
3 V, Petershagen, Kr. Ma- 
Jenburg, l. vw. Reſ. Oskar Schwarz, Danzig, vm. Reſ. 
Eidrich Wazinski, Dluslen, Kr. Oſterode, vum. — 3. Komp.: 
un. der Ne. Kurt v. Petzmann, Culmſee, Kr. Thorn, l. 
Oe Musk. Kurt Bredlau, Grabau, Kr. Löbau, l pw. Horn. 
Jermann Klein, Strippnau, Kr. Berent, l. vw. Musk. Aug. 
0 gonte, untelfau,. Kr. Berent, ſchwer vw. Reſ. Adolf 
cglaaſen, Lugushorp, Kr. Elbing, ſchwer vw. Reſ. Walter 
wei bs, Elbing, ſchwer vw. 95 Friedrich Tietz, Reich. 
Salbe, Kr. Pr.⸗Holland, ſchwer vw. Reſ: Joſef Jaruſchewski 
ihmfelde, Kr. Stuhm, vm. — 4. Kompagnie: Unteroffizier 
Ipirant Arthur Böttcher, Elbing, ſchwer vw. Musk. Karl 
übel, Plehnen. Kr. Pr.⸗Holland, l. vw. Must. Ernſt Dar⸗ 
|, Emilienhorſt, Kr. Pr.⸗Holland, I. vw. Musk. Johann 
alewski, Dembno, Kr. Wirſitz, ſchwer vw. Musk. Joſef 
BR uch na, Prangenau, Kr. Karthaus, l. vw. 
1 Reſerve⸗Infanterie-Regiment Nr. 18, Dentid-Eylau, Brauns ⸗ 
3 EN und Oſterode. Kleszowen am 20, Hohenſtein, Stabigotten, 
Frieslienen und Grüngu am 29. 8. 14. 1. Komp.: Unteroffizier 
aut Moderſitzki, Pröbbernen, Kr. Danzig, tot. Reſerviſt 
Riedrich Schikowski, Mohrungen, Kr. Pr.⸗Holland, vm. — 


0 
N 


Oskar randt, Königswalde, Kr. Annaberg, vw. Wehrm. 
e Hauſold, tot. Wehrm. Wilhelm Lehmann, 
ieſau, Kr. Sagan, vw. Wehrm. Paul Himpel, Dubrau, Kr. 


Unſere Produktions und Verbrauchsſtatiſtir 
ermöglicht kein Bild unſerer geſamten Gütererzeugung und 


Hal 
Heilsberg, l. vw. 

Ratibor, ſchw. vw. Re 
tot. Ref. Paul „ Kunzendorf, Kr. Sagan, tot, Gefr. 


rung bis zu Ende dieſes Rot ar im 1 on = 
hſtoffe und Ernteerträg- 


vw. Wehrm. Sr r 0 
(delt, Schönbrunn, Kr. Schweidnitz, l. vw. 


Komp.: Reſ. Andreas Koscielnak, Zulkow, Kr. Poſen, vw. vw. 
Wehrm. Richard Hantke, Reichenau. Kr. Sagan, ſchw. vw. 


e. Ferdinand Kolberg, Schönfließ, Kr. Pr.-Holland, vw. 
Hermann Jankowigzky, Bauthen, Kr. Marienwerder, 


f ſichere Angaben darüber jedenfalls nicht veröffentlicht ſind. 
Die Rohſtoffe produzieren wir entweder ſelbſt, oder wir 


Eduard Kurczinski 
Julius Littmann 


5 Er. vw 0 
2 nu 1 
| | 90 


2 


duktion das vorhan 
Rohſtoffe für eren und zur Aufrechterhaltung des Export⸗ 
pr find in er 3 3 ) 
Wolle und Baumwolle, die unſere Textilinduſtrie zu un⸗ 
ſerer Bekleidung und zum Export verarbeitet 

Die Förderung von Stein- und Braunkoh (en 
1912 betrug rund 256 Millionen Tonnen, der Konſum 246 Mile 
lionen Tonnen. Danach wären wir ohne weiteres in der Lage, 
unſeren Koblenbedarf zu decken, wenn wir ben vollen Betrieb 
aufrecht erhalten können. Die Kohlenförderung, die im Auguſt 
auf etwa die Hälfte ſank, iſt bereits wieder im Steigen und wird, 
wahrſcheinlich ſogar zum Export übergehen können. Auch ſtehen 
uns ſchon jetzt die reichen Kohlenvorräte Belgiens zur Verfügung. 
Wenn dennoch wi 1 der igen 5 io liegt das 
: 15 h 0 lan den verringerten Transportmöglichkeiten und der Verſorgung 
e ae Sonnenſchein, e Kreis n das bisher zum engliſchen Abſatzmarkte ge» 

N 3 a m = hörte. 

l. vw. Wehrm. 1115 Jäger, Eiſenach, Sachſen, vw. Gefr. Zur Befriedigung unſeres Bedarfs an Roheiſen 


1 Kr. Sprottau, um. Wehrm. Hermann Bieker, oliter- 


awitſch, tot. Gefr. der Ae Friedrich 
d. Landw. 
Paul Schmidt, e Kr. Sagan, ſchw. vw. Wehrmann 


der Landw. Joſe müſſen wir 10 Millionen Tonnen Eiſenerze über die eigene 

3 if 1 Eije de, über die eigene 

ur Sabig, Ausfuhr einführen. Die . ſind Frankreich, 

Spanien und Schweden. Belgien mit einer Rieſenpro⸗ 
duktion von 33 Millionen Tonnen iſt in unſerer Hand, und 7% 
der Ciſenerzgewinnun Frankreichs, das ſind etwa zwölf 
Millionen Tonnen Eiſenerze liefert das Departement Meurthe 
et Moſelle, das nach ſiegreicher 3 der großen 
Schlacht ebenfalls ganz von uns beſetzt iſt. Außerdem baben wir 
die Vorräte des in n Verwaltung befindlichen ufs 
polniſchen Induſtrie ezirks zur Verfügung. So Töunten 1 
während des Krieges auch den geſteigerten Bedarf aus unſerer 
Produktion und den in 1 1 61 Gebieten vorhandenen Vorräten 
decken, wohl auch auf Zufuhr von Schweden hoffen, wenn 
auch England in ſeiner bekannten niederträchtigen Art und Weiſe 
all das für Kriegskonterbande erklärt, was wir brauchen. Wenn 
auch unſere Produktion heute nur etwas mehr als die Hälfte der 
normalen beträgt, werden wir mit Eiſen vorausſichtlich nicht in 
Schwierigleiten kommen; Die im Auguſt begründete gemeinnützige 
„Kriegsmetall⸗Aktiengeſellſchaft“ hat wohl die 
Aufgabe den Eiſen⸗ und Kupferbedarf für Kriegszwecke zu regeln. 

Was die übrigen Erze betrifft, die unſere Induſtrie 
braucht. 5 iſt an Ant ein reichlicher Überſchuß . 
Beim Blei iſt unſer Bedarf etwa 50-60 Tonnen größer als 
die Produktion und beim Kupfer überſteigt der Bedarf unſere 
Produktion recht bedeutend. Doch ift Deutſchland in der Kupfer⸗ 
erzgewinung noch erheblich beſſer dran als ſeine Feinde. Dir 
vorhandenen Vorräte find, wie geſagt, unbekannt. 

Schwieriger können die Ver ltniſſe auf dem Baumwoll. 
und Wollmarkt ſich geſtalten, da beide Rohſtoffarten vom 
Ausland importiert werden müſſen. Unſere eigene Wollproduk⸗ 
tion mit einem Werte von rund 27—28 Millionen Mark fällt 
bei einer Ein⸗ und Ausfuhr von Wolle und Wollfabrikaten im 


Eri Kir 


2 


m, Prangerau, Kr. Marienburg, l. vw. 
mann, Charlottenhof, Kr. Pr.⸗Holland, ſchr 
n König, Hohenwalde, Kr. Marienburg, l. vw., bei der 
Schönfeld, Kr. 
Bir Natibor, tot. Wei, ng Kypry, ee eee Kreis 


Schönau, vm. Reſ. Arthur Lehmann, Schmiedeberg, Kreis 


pa nie: 


I Wie⸗ 
0 Omp.: e, Ber · 
at Gericke, Gr.⸗Schönebach, Kr. Nieder⸗ M 

W ‚btw. pw. efr. ar „ bw. ing, Celle, ſchw. vw. e, ler: Hecker, Berlin, vw. 
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one 65165. ddie deutſche volkswirtſchaft 
12 1 f und der Krieg.” 


17 
br 
sn 
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En 5 olonie Stelze (1. Forlſetzung.) fut Be 
. CCJCCC%%%% , n 
Schlee, Must, Friedrich Gude, meines Themas: Können wir unſere Vollswirſchaft obne nuſere rund 14 Milliarden Mark zu veranſchlagen. Davon verbrauchen 


wir im Inland für 264,5 Millionen. Der Weiterbeſtand dieſer 
gewaltigen Induſtrie iſt lediglich von der Menge der vor yande- 
nen Vorräte an Rohwolle und Rohbaumwolle, der a er 
des Exportes und der Aufnahmefähigkeit des inneren arktes 
abhängig. England, das große Lager von Baumwolle aufge⸗ 
peichert hat, hat natürlich ein Ausfuhrverbot ergehen 
2 ſſen, Deutſchland zu ſchädigen. Da die Menge der vorhandenen 
den lezten 25 Jahren, ſeine durch Fleiz, Tatkraft und 1 Vorräte nicht bekannt iſt, iſt es für uns wüßte ſich in Erwägung 
ſchaft eroberte Stellung auf dem Weltmarkt, die Neid und Miß, über die Frage au ergehen, wie weit dieſe Induſtrien unſern heimi⸗ 
gunſt Englands erregt haben, und die der innerite Grund des ſchen Bedarf decken werden. Auch wiſſen war ja nicht, ob ſich nicht 
heutigen Krieges gegen uns find, Durch die Segnungen des Frie [noch andere Ein U finden werden. Vorläufig iſt 
dens, der uns allein Burg unjere ſtarke militäriſche lunge 45] die geſamte Tertilinduftrie voll mit Militärlieferungen beſchäf⸗ 
Jahre erhalten blieb, iſt Deutſchland reich geworden. Sein olts⸗ tigt; dann ſtehen uns wieder die Vorräte Belgiens zur Verfü⸗ 
vermögen ſtieg nach den Berechnungen Schmollers und Seifferich gung, aber es wird weſentlich davon abhängen, ob es gelingt, auf 
von Mitte der neunziger Jahre bis 1912 von 200 auf me amerikaniſchen Schiffen Wolle oder Baumwolle über das neu⸗ 
300 Milliarden. In Frankreich ſtieg das Vollsvermögen von |trale Ausland hereinzubekommen. Die ameri tan iſche Han⸗ 
200,8 Milliarden 1892 auf 232,5 Milliarden Mark im Jahre 1908. [delsflagge iſt die einzige neutrale Flagge, die von England 
In England beträgt es nach der letzten Schätzung 230 bis 260 noch reſpektiext wird. BERN 
Milliarden Mark. Das Volkseinkommen Deukſchlands 1 Um den Bedarf der Militärverwaltung an Wolle zu ſichern 


5 illi lich, gegen 20 bis 25 Milliarden um das iſt eine „Krie swoll⸗Induſtrie⸗ A.⸗G.“ gegründet wor⸗ 
„ l re N Sie hat 108 Reiche das Recht eingeräumt erhalten, alle in 


bisherigen Handelsbeziehungen, die durch den Krieg abgeſchnitten 
ſind, für kürzere oder längere Zeit, wenn auch in beſchränktem 
Umfange, aufrecht erhalten? Werden die vorhandenen Rohſtoffe 
und Lebensmittel bis zum Ende des Krieges bzw. zur nächſten 
Ernte reichen? 
Es iſt der große wirticeftlihe Siet af Deutſchlands in 
eiß, 


T 
Guſtav Knetſch, Oels, 
r. Rothenburg, dw. Reſ. 
Jüterbog, vw. Reſ. Karl 


T dw. 
N 1 bw. 
. bw. 


bw. b E 0 W̃ ini 
Ri m 8 95. Nach den letzten vor einigen Jahren erfolgten] den. N alle 
| ö N 5 es Rd an 8 nes auf | Deutſchland und in den pon unſeren Armeen beſeßten feindlichen 
Kr hof jährlich 25 Milliarden Mark, das engliſche auf 35 Milliarden | Gebieten vorhandenen Vorräte an Wollmaterialien und Halb- 
i m. 3 Mark. Teutſchland iſt danach das reichſte Land ſowohl nach Bere |fabrifaten zu e 8 N f 
5 | mögen wie Einkommen, wenngleich auf den Kopfe der Bevölkerung Die ban Betriebsmittel der Landwirtſchaft ſind 
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Dünge⸗ und Futtermittel. 5 \ 

Die Frage der Dünge⸗ und Futter mittel iſt von gan 
beſonderer Bedeutung. Die Ernteerträgniſſe des nächſten Jahres 
hängen weſentlich von der künſtlichen Düngung ab und ohne aus⸗ 
reichende Futtermittel können wir unſere Viehproduktion nicht 
durchhalten und die Siu e nene 8 dann Not. Wolle 
und Baumwolle können wir ſchlimmſten Falles eine Zeitlang ent- 
behren und einen Rock ruhig ein Jahr länger tragen. Aber ohne 
ausreichende Ernteerträgniſſe und Fleiſchverſorgung müſſen wir 
hungern. Unſer Bedarf an Kaliſalzen wird von un⸗ 
ſerer Produktion weitaus gedeckt. Dagegen fehlt vorläufig das 
wichtigſte Stickſtoffmittel, das Chiliſalpeter, da die Ein⸗ 
fuhr ganz ausfällt und die vorhandenen Vorräte von der Mili⸗ 
tärverwaltung beſchlagnahmt werden. Es muß alſo auf größere 
Mengen ſchwefelſauren Ammoniak und Ammoniak 
Subervbosphat zurückgegriſſen werden. Auch bietet als 
\ U Stickſtoffdüngemittel einen guten Erſatz der durch, elektrochemiſches 
Poſen, in der Vortragsreihe volkstümlicher Kriegsvorträge am Verfahren aus der Luft hergeſtellte Kalkſeickſtoffdün ger, N 
27. Oktober in der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Bibliothek in Poſen. der anſcheinend in genügender Menge hergeſtellt werden kaun. Die 


ſonſt nirgends erreichte Organiſierung unſeres geſamten Wirt⸗ 
ſchaftsorganismus, der Arbeitskräfte, wie der ſachlichen Produk- 
tionsmittel einſchließlich des Kapitals ermöglicht. a 
„Ein Bild von der Größe unſerer wiriſchaftlichen Arbeits 
leiſtung gibt vielleicht die Tatſache daß die heute in Deutſchland 
arbeitenden Dampfmaſchinen einer menſchlichen Arbeitsleiſtung 
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tows ki, teilen Andenken in üblicher Weiſe geehrt wurde. Dann 
wurde beſchloſſen, die Hälfte der SA ale ee und die 
Sinjen des Reſerbefonds aus dem Jahre 1913/14 zu Gunſten der 
Angehörigen der hieſigen e zu verwenden. Wei⸗ 
ter erklärte die Verſammlung ihren Beitritt zum hieſigen Obſt⸗ 
und Gartenbauverein mit einem Jahresbeitrag von 10 Mark. Der 
für 1914 gefaßte Veſchluß, nach dem der Waſferzins mit 40 Pfg. 
das Kubikmeter erhoben werden ſoll, wurde auch auf 1915 aus⸗ 
gedehnt. Dem Antrage des hieſigen Sophienſtifts, den über 600 
Kubikmeter jährlich betragenden Verbrauch an Waſſer aus der 
ſtädtiſchen Leitung mit 20 Pfg. pro Kubikmeter zu berechnen, 
wurde ſtattgegeben. Ein gleicher Antrag der Bierbrauereige- 
noſſeuſchaft wurde an den Magiſtrat überwieſen. Nachdem noch 
die Beſitzer für die e len gewählt 
1 


2 


Herſtellung don Ammoniak erfolgt durch die Kokereien und bei 
der Gasfabritation. Es iſt r daß an Stelle von 
Kohlen möglichſt viel Kols gebrannt wird. An Thomasphos⸗ 
vhatmehl und Superphosphat wird ein Mangel nicht 
eintreten, und da die Stickſtoffdüngung im Herbſt und Frühjahr 
erfolgen kann, it anzunehmen, daß wir über den etwa eintreten⸗ 
den Mangel an Stickſtoffdünger hinwegkommen werden. 5 
Sehr viel ungünſtiger liegt die Frage der Futtermit⸗ 
tel, Deutſchland führt jährlich im Durchſchnitt der letzten Jahre 
rund 6 Millionen Tonnen Futtermittel ein. Das ſind in der 
Hauptſache 3 Millionen Tonnen Gerſte, und 1,4 Millionen Ton- 
nen Kleie, der Reſt Mais, Olkuchen, E Baumwoll⸗ 
ſamen, Grünfutter und Schlempe. Dieſe 6 Millionen Tonnen 
Futtermittel müſſen anderweit erſeßt werden. Man hat ſich be- 
hördlicherſeits mit der Frage eingehend beſchäftigt und Ratſchläge 
und Maßnahmen getroffen, Als ce Abhilfsmittel ne 
folgende empfohlen: die Abweidung der Seradella- 
ſchläge, 9 lange als irgend an an d. Fütterung von 
Kartoffelkraut nach ſtattgehabtem Trocknungs⸗ oder Säue⸗ 
e en. die Fütterung von Kartoffefflocken und 
von Rübenmelaſſe. Der Landwirtſchaftsminiſter hat Maß⸗ 
nahmen getroffen, um eine möglichſte Vermehrung der Zucker⸗ 
rübenmelaſſe herbeizuführen, und hofft, allein durch Melaffe 
ein Zehntel der fehlenden Einfuhr erſetzen zu lönnen. 2) hat 
Oſterreich die Einfuhr von Kleie und Olluchen nach Deutſchland 
geſtattet. Wie weit die Zuckerrüben zur Verfütterung herange- 
zogen werden können, muß erſt die Erfahrung lehren. Wenn 
auch die diesjährige Futterrübenernte beſſer als die vorjährige 
iſt, jo hat doch nach den Exnteberichten der Klee ſtark unter der il Ge 
Dürre und Mäuſeplage gelitten. Reicht das Futter nicht aus, ſo e Goldb 
wire ber Landwirt gezwungen, ſeine Viehbeſtände zu verringern, 
und es entſteht die Gefahr, daß unſere Fleiſch⸗ und Milchverfor⸗ 
gung für ſpäter knapp wird. Kann hier auch der Städter helfen? 
Können auch Sie meine Damen und Herren hier etwas tun? Ja! 
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Geſchoß nicht explodierte, iſt es zu verdanken, daß die übrif 
Bern mi Be davonkamen. Karl wurde am Orte“ 
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Handel, Gewerbe und Verkehr 
Der Stand der Reichsbank. 4 

In der am Donnerstag abgehaltenen Sitzung des Jeu ; 
ausſchuſſes der Reichsbank teilte Präſident Havenftein * 
folgendes mit: HN‘ 


ereitgehaltenen 
der Darlehnska 


worden waren, wurde einſtimmig beſchloſſen, den Magiſtrat zus 
beguftragen, für die Mannſchaften des ieſigen Landſturm⸗Ba⸗ 
taillons einen Beitrag für Liebesgaben bereit zu ſtellen, deſſen Be 
Höhe dem Magiſtrat überlaſſen wird. r 

Neutomiſchel, 30. Oktober. 51 Verwundete langten geſtern 
nachmittag im Lazarettzug vom öſtlichen Kriegsſchauplatze hier 
an und wurden von e der hieſigen Sanitätskolonne 10 
in Anale Omnibuſſen und Möbelwagen teils nach dem Hohen⸗ 00 
zollernſaale, teils nach dem neuen Kreiskrankenhauſe in die dort be 4 
vom hieſigen Vaterländiſchen Frauen⸗Verein errichteten Vereins⸗ li 
lazarette übergeführt. a id 


( beſtand 
verſtärkte ſich infolge dieſer Einzahlungen 
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fuhren. Ruf in der vorigen Woche wurden ſchon etwa 50 ver⸗ 
wandete Ruſſen hierher übergeführt. a 

„ Schwarzenau, 30. Oktober. Die Landesgrenze iſt ſeit vor⸗ 
eſtern yet ſtreug geſperrt worden. Die noch in den Händen Re 9 
bes Publikums befindlichen mehr aeg gelten nicht mein 


und wenden Sie dieſe der Landwirtſcha 
nen ſich ſehr 1 Schweinefütterun „und wieviel ſolchen Fut⸗ 
lers geht wohl in den Städten täglich zu Grunde. 3 möchte 
Ihnen empfehlen, vielleicht alle zͤwei Tage abholen zu laſſen, da⸗ 
mit ſie nicht ſauer werden. n den kleinen Städten find noch 
mehr oder weni er zahlreiche Viehſtälle vorhanden. So ſollte der 
Kleinſtädter Schweine von Bauern kaufen und mit den Auialen 
ſeiner Wirtſchaft füttern, um fo die Landwirtſchaft zu entlaſten 
und den Viehſtand zu erhalten. 

Als letztes Betriebsmittel wollen wir noch an das Petro⸗ 
[cum und Rohöl denken. Unſer Konſum ift faſt gänzlich von 
Amerika abhängig, von wo fünf mal ſo viel eingeführt wird als 
aus Galizien und Rumänien. Die Größe der hier lagernden 
Vorräte iſt unbekannk, jo daß wir uns kein Bild machen können, 
auf welche jet wir mit Petroleum verjorgt find. Wer in der 
Lage tft, ſollte daher Spiritus brennen. 


(Schluß folgt.) 


Lolial⸗ u. Provinzialzeitung. 
Poſen 31. ober. 
Die UMaiſerin in poſen. 
Vortrag Ihrer Exzellenz Frau von Strautz 
8 bei der Kaiſerin. 
Die Kaiſerin empfing am Donnerstag Ihre Exzellenz 


Frau von Strantz zum Vortrag über die Kriegstätigkeit 
des Vaterländiſchen Frauenvereins. N 


Neue Ausweiſe werden nicht mehr ausgeſtellt. — Eine Beihilfe 
von 2500 Mark hat der Hauptperein des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
verein Berlin dem Zweigverein Wreſchen für die friſchungs⸗ 
ſtation auf dem dortigen Bahnhof bewilligt. 

R. Strelno, 3. Oktober. In Großſee iſt nachts infolge 
Brandſtiftung der Schober des 8 Martin Sola- 
5 niedergebrannt. Da der Schober nicht verſichert war, er- 
eidet der Beſitzer einen Schaden von annähernd 1000 Mark. 

? Bromberg, 29. Oktober. In der heutigen Stadtperordne⸗ 
tenſitzung widmete zunächſt der Vorſteher dem auf dem Felde der 
Ehre gefallenen Stadtrat Wolff einen Nachruf. Sodann 
wurde für die Nationalſtiftung für die interbliebenen 
55 em Kriege 1 5 Pe a 1000 0 . BEN 

t 1 gen nahm di rörte⸗ 225 2 Br Ä por 
Fa ee e 2 75 05 795 Stad n während des erfolgte Ermäßigung der öſterreichiſch⸗ungaxiſchen Wag g 
ßCC0%%% Dat ⁵⁵ ß said eing überaus erizeuliche Zatiache, DEE 
fen, auf den Antrag des Direktors ſich damit einverſtanden zu von als Beweis für die er gung des Ge ee 28 wir 
erklären daß das Theater am 15. November eröffnet wird. Um hinſichtlich ihrer günſtigen Rückwirkung auf die a Bedeutung 
dem Direktor trotz der zu erwartenden Mindereinnahmen die en Free e, Artlür diese in f übe 49 nie 
Aufrechterhaltung des Betriebes zu ermöglichen, ſollen die Koſten 118. eue Freie We en 15 e iti ir Herabfezun del 
der Heizung und Beleuchtung des Theaters und des Malerſaales] mals verzeichnete Tatſache einer jo zeitigen Serab ſtarke 
ſowi⸗ die Koſten des Theaters für Feuerwache, Waſſer und Bautzinsfußes werde auch in England unzweifelhaft einen wilt 
Straßenreinigung auf den ſtädtiſchen Haushaltsplan übernom⸗ Eindruck machen. Alles zeugt dafür, daß der e ante! 
men werden. Die Verſammlung erklärte ſich mit dieſen Erleichte- Re ae dicht au Verpfrti hun a. 5 
rungen einverjtanden und bewilligte die Übernahme der Koſten. nicht die geringſte enn x 1 


Als, Gegenſeiſtung ſoll der Direktor verpflichtet werden, einen 1 5 L. Manaſſe Breslau 13 
5 105 a H Hell hieſtgen Saen . 1 er Soner Elbe Sage 21. dee war bei maß gem, 1 1 
eten Krieger der e nt ae Fran eh > at 
Verfügung zu ſtellen. Infolge der durch den Krieg erheblich ge⸗ 121 ruhig, Notiz für Roggen 50 Pf. niedriger, für Raps 4 
ſunkenen Einnahmen wurde die Pacht für die Viehbofs-Reſtaura⸗ l 8 Privatbericht. 4 
Hoi, um BOU bergegeſen dagen wurde Der Ares i Weizen gute Sorten der letzten Ernte, ruhig, 24.30—24% 
des Etats für Bekanntmachungen infolge der durch den Krieg bis 25 30 M. Roggen, matt, 21.0021 5 22 00 M. Brangerſ 
In BERRIBAER EUR. BUND: SJRGEE Focee behauptet, —.— 23,50 —.— M. Futtergerſte, ruhiger. —— 
„ . % —,— M., Hafer ruhiger 20,20—2070 —21,20 Mais ruhiger. 15,00 


Matt 
585 : ; — iger, ruhiger, 44,00 
Pr. Stargard 30. Oktober. Mit der kommiſſariſchen Ver⸗ 16,00—17,00, Erbſen ruhiger, Viktorigerbſen ruhig 
waltung der r iſt vom Regſerungspräſi⸗ 
denten in Danzig der Regierungs⸗Referendar Thamm beauftragt 
worden, der die Stelle vorige Woche angetreten hat. 

* Danzig, 30. Oktober. Bei Danziger Heiſterneſt, unweit Hela. 
vierter Klaſſe verliehen worden. an der Halbinſel Hela, iſt heute früh der Dampfer „Liſſabon“ ge⸗ 
f Juſtizperſonalien. Der ſef ftrandet. Der Dampfer liegt etwa 300 Meter vom Lande, bei wei⸗ 

an nah aus i oel terem günſtigen Winde ift er außer Gefahr. Mehrere Bergungs- 
Gerichtsafeſſor Fritz A dampfer ſind nach der Unfallſtelle abgegangen. — Eine weibliche 
richter in ; Leiche iſt vorgeſtern bei Bröſen aus der See gezogen worden. Die 
Perſonalien konnten noch nicht feſtgeſtellt werden. g 

* Danzig, 30. Oktober. Der frühere Danziger Reichstags⸗ 
und Landtagsabgeordnete Meyer Rottmannsdorf, der, 
wie berichtet, in der Nacht zum 30. nut als er ſeine Tochter 
in Neidenburg aufſuchen wollte, in ruſſiſche Gefangenſchaft geriet 
und über Warſchau nach Minsk gebracht wurde, ſoll, nach einer 
Mitteilung des Miniſters des Innern, auf Grund diplomatiſcher 
Verhandlungen demnächſt nach Danzig zurückkehren. Meyer iſt 


gan, en, 0 of 
el erheblich beteiligt ‚finb- Die ſeit ihre 
N e Mitte Auguſt um 750 Millionen abnahmen. oje 
i olddedung der Reichsbank hatte mit 46,1 Probe 
am 23. Oktober einen um 1 Prozent höheren Stand, als 
31. Dezember 1913, obwohl damals der Notenumlauf um 
Millionen geringer war. Die Metalldeckung ſtieg vom 30. 
tember bis zum 23. Oktober von 338.7 auf 46,8 Prozent, die 
amte Bardeckung (Metall und Kaſſenſcheine) von 51,9 auf 
rozent. 


N 
ung in Sſterreich. Die öſterrein 
ſchen Blätter begrüßen die ſchon nach dreimonatiger Kriegs 
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ir Königliche Akademie. Wegen des Neformations- 
ee heute Vorleſungen nicht ftatt. 
5 ilitäriſche Beförderung. Der Dffizierftellvertreter und 
Mitter des Eiſernen Kreuzes Sch wier k ji Ju Nr. 34, 
ktuar beim Amtsgericht in Poſen, iſt zum Leutnant d. Ref. 
ernannt worden. 
Af Perſonalien. Der bisherige Landrat des Kreiſes Ortelsburg, 
Mitglied des Abgeordnetenhauſes, von Rönne, iſt zum Dirigenten 


der Abteilung für Handel und Gewerbe des Berliner Polizeipräſidiums 
ernannt worden. : 


x Ordensverleihung. Dem zweiten Kalkulaturvorſteher bei 
der Poſener Landſchaft Klau in Poſen iſt der Rote Aber en 
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Tannenklee feſt. 40008000 5000 Mark, Timothee feit, 20,00 


is —.— M., 
klee ruhig. 20.00 —30.00 35.00 Mark, Serradella, neue. — 
Mark. Alles für 50 Kg. fell 

Mehl ruhig für 100 Kilogramm inkl. Sack. Brutto, Weiden n 7 
ruhig. 38.00 38,50 Mark. Roggen fein, ruhig 35.00 —35,50 
Hausbacken ruhig 34.5035 Mark. Roggenfuttermehl e 
nominell. — Mart. Weizenkleie feſt. nominell, — Mark Alo 
tür 50 Kilogramm 3.75—4.00 Mark. Roggenſtroh lang, für 600 K 
32,00—35,00 Mart. Br 

f iteigend, 28 0028,50 M. Kartoffelmehl ſteigen“ 
8.50 — 29,00 M., Maisſchlempe. — — Mark. 9 

Feſtſetzung der ſtädtiſchen Marktdeputation. | 

Für 100 Kilogramm: 12 

Weigen 24.8025 30 | Hafer 257 5300 
Roggen .. . „21.50-22.00 | Biktoriaerbſen.. 48/00 —52% 


Braugerſte . 23.50 Eren ͤ 1 


l, wenn nicht 
bekannt. So 


bereits ein Sechziger. 
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Lace ein ompagnie, Ein we⸗ Kunſt und Willenſchaft. 


fsmitte f. as Wundlaufen wie — Die „ruhmvoll verödeten Hörſäle“. Zur Eröffnung der 


die Fußgeſchwulſt, ver⸗ uni N t t a. M. hat der Kultusmini⸗ 
d [Univerſität Frankfurt a. M. i 
0 1 det > ate 0 . ſter folgendes Glückwunſchtelegramm geſandt: 


1 5 80 Zuttergerſte 23.50 Futtererbſen — 
N05 Dr. AN, rankfurt entbiete ich bei e dul & Wannen der von der Hauderstammer ein zeſezten Kommiſſiene 
denen, Metallband em Kaiſer und ee t voll- | Für 100 Kilogromm feine mittlere ordinäre Wal 
er Img izlichſten Nas. 6.00 35.00 3400 7 

Gtiefeltian G q Kleeſaat, rote. 98.00 860 74, 
5 „weiße . 105.00 86,00 65,0 
5 Kartoffeln. N Nat: 
ogen über den Speijetartoffeln, beſte. für 50 Kilogramm. 1,75--2,00 Mak 

auch in einem 


preisberichtſtelle des Deutichen Landwirtſchaftst 

Da liche Preiſe . eee Aeee an den wichtigſte 
Na r Börſen plätzen in Mark für 1000 Alban . 
Stadt Weizen Roggen | Gerſte | Hafer 
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geringere, ohne Umſatz. 10 
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en, vor Augen den Imperativ der Pflicht, im Herzen n 257 219 — 
Dielen Glauben an die Zukunftsmacht des deutſchen Volkes. f ji 92 . u Er 
in 15 N Herbſt⸗Quaxtalsverſammlung unter ih e 3 8 5 TR 
I „Qu r ihrem a * N — u 2 
inneren reichlichen Verhandlungsſtoff beſchloſſen: für die durch Ne m 7 ER 226 230—235 
Kriegsnot dere en gen, ür die Ehefrauen mitkämpfender ues vo Tage. 9 


Sauna fe und für das Rote Kreuz je 50 Mark aus der Beim Liebesgabentrausport von einer Granate getötet; _ ebörien ‚nom SB. 


n gr i a ichti t N ; er tragiſche Weiſe iſ 
nungskaſſe beizuſteuern. Wichtige Erläuterungen gab der e 


bermeiſter ſeinen Innungskollegen, zwecks Eutgegenwirhens Karl 


und geſetzlicher Beſtrafung aller vertragsbrüchig entlaufenen 
Lehrlinge. 77 7 ö 


I Koſtey, 30, Oktober. In der geſtrigen nach dreimonatiger [fi Meh 5) Mai, 198,4 
Ruhepauſe abgehaltenen Ciabtverorbnetenfikun edachte ei ‚Mais: Chika 
Vorſitzende des verſtorbenen Stadtverordneten er. Lauren⸗ Mai 125,70 Mar 
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